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Die Ereignisse in öer Ukraine.
SMWilM MIM NM ns

KemelM bei Ni« .
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier.  5 . Mai.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Mach stärkster Feuervorberei-

fem§ griffen französische $ Uii«
sionen unsere SteUungen am
Kemmel und bei KaiUeul vergeb¬
lich an. Sie wurden unter schwe¬
ren Merlusten abgewiefen und
ließen mehr als 3 0 v Gefangene
in unserer Hand. Der beabsich¬
tigte Angriff einer englischen Di¬
vision westlich von Dnilleul kam
unter unserem Feuer nicht zur
Entwicklung.

Südlich von Sebuterne schei¬
terten starke englische Dorstösie.
An den Kampffronten beider¬
seits der Somme lebte die Artil-
lerretMigkeit mn Abend auf. Sie
war namentlich bei DiUers-Kre-
tonneuV und auf dem Mestufer
der Avre gesteigert.

Bon der übrigen Front nichts von Bedeutung.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der 1. Gc^ eralquartiermeister.
Ludevdnrff.

Meue Sauchbootrefultäte:
20000 Kr.-R.-T.

- WB. Berlin.  3 . Mai . (Amtlich.) Eines un¬
serer Unterseeboote, Kommandant Kapitänleutnant
Reureuter,  arbeitete in der Irischen See
und deren Zufahrtsstraße » mit gutem Erfolge ge¬
gen den Handelsverkehr unserer Feinde. Fünf be-
wasfnete. zumeist tief beladene Dampfer und ein
Segler fielen den Angriffen des Bootes zum Opfer.
Die Ladungen der Dampfer bestanden vorwiegend
«us Kohle; ein Dampfer hatte Munition geladen n.
einer wurde aus einem stark gesicherten Geleitzug
hrransgcschossen.

Namentlich festgestellt wurde der bewaffnete engl,
lische Dampfer „Brakondalc" (2093 Brt .). Im gan-
trn wurden nach neu eingegangenen Meldungen
der Unterseeboote2 0 00 0 Br .°Reg.-To. versenkt.

17 000 Kr.-R -T.
Aus einem Geleitzng hcransgeschossen.

WB. Berlin , 4. Mai . (Amtlich.) An der W e st-
Inste von England  wurden von einem unter
dein Kommando des Kapitänleutnants Freiherr«
von L o e stehenden Unterseeboot zwei besonders
wertvolle Dampfer , nämlich der englische Dampfer
»Lake Michigan" (9288 Brt .) und ein anderer , 8000
Br. großer Dampfer , aus demselben stark ge¬
sicherten Gclritzuge heransgrschosien. Zusammen
waren es 17 000 Brt.

_ _ _ V
Der türkische Bericht.

Konstantinopel, 3. Mai . Tagesbericht vom 3.
Mai . Palästinafront : Die erbitterten Kämpfe im Ost¬
jordanland halten ununterbrochen an . Mit besonderer
Heftigkeit richtete der Feind seine Angriffe gegen unsre
Stellungen nördlich der Straße Jericho—Es Salt . Alle
Anstrengungen brachten ihn dem Ziele nicht näher.
Seine Verluste steigern sich zusehends. Die Zahl der
erbeuteten Geschütze erhöhte sich auf 10. IJm Irak  und
an den übrigen Fronten ist die Lage unterändert.

Deutsche Truppen besetzten am 1. Mai Sebasto-
pol und fanden dort den größten Teil der russischen
Schwarzmeer-Flotte , Linienschiffe, Zerstörer U-Boote u.
Handelsschiffe. Sultan Javus Selim  und Hami-
mjeh und einige unsrer Torpedoboote sind nach beschwer¬
licher, aber glücklich durchgeführter Fahrt durch da?
Minengebiet am 2.. Mai , abends , in Sebastopol einge-
»mfen.

Ein Thronkandidat für Finnland.
Köln, 4. Mm . Kvperchagener Blätter melden

»aut „Köln. Ztg ." aus angeblich zuverlässiger
Duelle aus Helsingsors, daß dort Verhandlungen
6c l .' .'en würden , >mi die .Königskrvne Fftmlcmds

jdem Herzog AdolsFriedrichvouMecklen-
A u r g emzubivten, der angeblich zur Nnnvhme be-
Kit sein soll.

(Solche Meldungen bedürfen äußerster Vorsicht.
Schtüsti.) . -

t
— — -

f-- Tie Verlängerung der französ. Front.
Genf, 4. Mai . Ein Kriegsberichterstatter der

französischen Presse, der die Leistungen der fran¬
zös. Truppen während der gegenwärtigen deutschen
Ofstmsive schildert, stellt fest, daß die F r o n t durch
das Vordringen der Deutschen um 8 0 Kilometer
verlängert  worden ist. Die französisĉ n
Truppen haben aber nicht nur diese Frontver-
langerung decken sondern außerdem noch 20 Kilo,
metev übernehmen müssen, sodaß sie jetzt zusam¬
men 100 Kilometer mehr als vor der Offensive hal¬
ten. Schließlich hatten diie Franzosen noch Trup-
Pep zur Unterstützung der Engländer nach dem
nördlichen Flandern absenden müssen.

Viir der Unterzeichnung.
Köln, 4. Mai . Die Schlnßverhandlungen in

Bukarest sind nunmehr soweit gediehen, daß die
Wirtschaft!. Arbeiten bereits in Paragraphen ge-
faßt sind. Die Unterzeichnung  des gesamän
Friedensvertrages  steht , so meldet die
„Köln. Ztg .", unmittelbar  bevor.

Die Befreiung Finnlands.
Kopenhagen, 4. Mai . „Berlingske Tidende"

meldet aus Stockholm: Aus ^ elsingsfors wind ge¬
drahtet , daß General Graf Mannerheim  am
kommenden Montag seinen Einzug in die Stadt
bolterv wird. Die ersten Vertreter der schwedi¬
schen Brigade  trafen in Helsingfors ein, sie
waren der Gegenstand begeisterter Huldigrmg.

Ein verirrter deutscher Flieger.
WB. Bern, 4. Mai . Das Pressebüro des Gene¬

ralstabes teilt mit : Nachdem sich ergeben hat , daß
der am 1. Mai in Basel gelandete deutsche Flieger
auf einem Prüfungsflüge mit einem nnbeivaffneten
Apparat und ohne kriegerische Absichten verirrt hat,
ist seine Freilassung und die Rückgabe feines Flug¬
zeuges an die deutschen Behörden verfügt worden.

Lebensmittclwarenbücher in England.
Die Zahl der- rationierten Lebensmittel hat in

England so Angenommen und wird voraussichtlich
weiter so zunehmen, daß für Mitte Juli die allge¬
meine Einführung -von Warenbüchern  geplant
ist, die die verschiedenen Karten , die man jetzt hat,
ersetzen sollen. Durch Antvendnng verschiedener
Farben und Wasserzeichen sollen Fälsch'.rügen ver¬
hindert werden. — Wie spöttelten die stolzen Briten
über unsere ersten Brotkarten ! Jetzt müssen sie st)-
gar zu Büchern greisen! Sie haben viel lernen
müssen in diesem Kriege ! Sie werden schließlich
auch noch die schwierige Anfgabe lösen, um den
Frieden  zu bitten.

Die Lage in Irland.
Haag, 3. Mai . Der parlamentarische Korre¬

spondent des „Daily Chronicle" berichtet, daß die
Regierung beschlossen habe, das Homerulegesetzvor¬
zulegen. Der Entwurf trägt dem förderativen Ge¬
danken Rechnung und will Irland sein eigenes Par-
lament geben.

Unschuldig verurteilt.
WB. Riga , 2. Mar . Korrespondenz B. Nach

einer baltischen Zeitung ist Freiherr Otto von
Grotthuß  nach seiner Befreiung aus dem
Zuchthause in Jaroslau nach Riga zurückgekehrt.
Im Sommer 1916 wurde Grotthuß im Zusammen-
hange mit der SpionageangeleMiheiit des rnss.
GendarmerseoberstenMjasfojedowals „deutscher
Spion"  zum Tode durch den Strang und ferner
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit pernrteRt . Im
ersten Gerichtsverfahren wurde er aus gänzlichem
Mangel an Beweisen frei gesprochen. Auf Bekehl
des Hilfsbefehlshabers wurde jedoch ein Prüfungs-
verfahren eingeleitt , worauf Grotthuß auf höhere
Verfügung verurteilt wurde , obgleich nach wie vor
nicht die geringsten Anhaltspunkte zur Begrün-
düng der Anklage Vorlagen. Der russische Rechts¬
gelehrte Koni bezeichnet« das Urteil als Justiz-
mord. Zn Beginn der Revolution wurde nochmals
«in Prüfungsverfahrrn eingeleitet , das jetzt zur
Haftentlassung des Barons führte.

Eine amerikanische Verlustliste.
Bern , 4. Mai . Die französischen Zchtmigen

veröffentlichen die von General Pershing heraus¬
gegebenen ersten, bis zum 11. April reichenden Per-
luste der amerikanischen Truppen . Es wurden da
aufgeführt : Gefallen in der Schlacht 182, durch
Unglücksfälle getötet 163, cm Krankheit gestorben
786, verloren auf See 237, getötet durch Gas-
Selbstmord oder Hinrichtung 37. Im ganzen
Todesfälle 1464. Dazu kommen 780 Verwundete,
82 Gefangene und 41 Vermißte.

Aus Kulturamerika.
Bern , 4. Mai . In Collinswill (Illinois ) wurde

der Deutsche Robert Prager  aus Dresden von der
Volksmenge ans dem Untersuchungsgefängnis ent-
führt und wach unbeschreiblichenAuftrittien in dem
benachbarten Walde aufgehängt.  Prager war
von einem Nachbar der Spionage beschuldigt wor¬
den, weil er sichd e ut sch u n te r h i el t. In Wirk-
lichkeit lag nicht das Geringste gegen ihn vor.

Diebstahl im Großen.
WB. Washington, 4. Mai . «ReutermÄdung >. Der

Wert des durch die amerikan . Regierung bisher
übernommenen feindlichen Eigentums beträgt 280
Millionen Dollar (über eine Milliarde Mark ».

Schiffsbeschlagnahme in Argentinien.
Die argentinische Regierrrng hat ein Schiff der

Südamerikcmischen Dampfschiffahrtsgesellschaft in
Hamburg , das in Buenos Aires lag , beschlagnahmt.
Si hat allerdings , wie von gut unterrichteter Seite

mitgeteilt wird, die Form des Kaufes vorgeschla-
gen, Nms jedoch die Völkerrechtswidrig¬
keit  des eigenmächtigen Schrittes nicht verändert.
Zwischen der Hamburger Gesellschaft und der argen-
tunschen Regierung schweben über die Angelegen¬
heit Verhandlungen.

Die denffchcn Schiffe in Argentinien.
Berlin , 4. Mar. In englischen Blättern wer¬

den Meldungen verbreitet , daß Argentinien
deutsche Schiffe beschlagnahmt oder zu beschlag¬
nahmen beabsichtige. Die Meldungen sind unzu¬
treffend. Es handelt sich vielmehr lediglich um
einen Dampfer, der an Argentinien verkauft wor-
den ist.

Rußland und die Ukraine.

Genf, 4. Mai . Me maximalistische Regierung
wird infolge der in Kursk zwischen ihren und ukrai¬
nischen^ Delegierten gepflogenen Verhandlungen
Ausschüsse cm die Grenzfront , in die Dongegend u.
nach Kursk entsenden, uni die Einstellung der mili¬
tärischen Maßnahmen zu veranlassen.

Folgen des Parmabriefes.

Ein Privattelegramm der „Nordd . Allg -m.
Ztg ." meldet aus Bern :' Die Veröffentlichung des
Kafferbriefes durch Clemenceau und deren Folgen
haben eine gewisse Miß st im in ung inner¬
halb  der E n t e n te geschaffen und di« - stehen¬
den Meinungsverschiedenheiten verschärft. Dies
läßt sich aus manchen Anzeichen in der italienischen
Presse entnehmen. So läßt der Minister des

Aeußern, Sonnino , durch das „Giornale d'Jtalia"
in einem Aufsatz gelegentlich des Rücktritts des
Grasten Czernin der engl, und französ. Regierung
Vorhalten, daß er di« Politik der Entente gegen¬
über Oesterreich-Ungarn immer mißbilligt habe.
Es sei dem von Kaiser Karl und dem Grafen
Ezernin unternommenen Friedensmanöver gelun¬
gen, die Mächte der Entente mit Ausnahme Ita¬
liens zu täuschn . Dadurch sei eine große gemein¬
same militärische und politische Offensive gegen
Oesterreich verhindert worden, eine Offensive, die
nicht mir Oesterreich, sondern den ganzen mittel¬
europäischen Bund Höfte zu Tode treffen können.

100 Jahre J. p . Bachem.
Mittlen im Weltkriege beging am 4. Mai die

jedem deutschen Katholiken wohlbekannte Verlags-
und Zeitungs -Finna I . P . B a che m in Köln (Köl¬
nische Volkszeitung) i> Gedenktag ihres 100jährigen
Bestehens. Als ein Jubiläum  der A r b e i t
muß es rückschauend und vottvärtsblickend gewür-
digt werden. Der Rückblick auf ein Jahrhundert
unermüdlicher- deutscher Arbeit , durch die ein Unter-
nehmen aus kleinen Anfängen u. unter den schwer¬
sten Kämpfen sich zu einer angesehenen Weltfirma
entwickelte, die mit einer gwßen führenden Tages¬
zeitung in der ersten Reihe der deutschen Publizistik
steht, muß für die nächsten Beteiligten übemu -s er¬
hebend sein und sie mit freudigem Stolz « erfüllen.
Das katholische Deutschland schuldet der rührigen
Firrna , die in schwerer Zeit für die katiihol. Sache
die größten Opfer gebracht hat , unauslöschlichen
Dank. Einen abgerundeten Ueberblick über die ge¬
samte Johrhudr - tarbeit der Firma bietet die von
Georg Hölscher verfaßte Festschrift Hnudert
I a h r e I . P . B a che m, in der ein von Dr . Karl
Hoeber geschriebenes Geleitwort die gi-undsätzlichen
Gesichtspunkts der Perlchpapstalt heraushebt . Auch
wir gratulieren!

Die Umwälzung in der Llkraine.
Ueber die Vorgänge, die zu der Umwälzung in

der Ukraine führten , geht der „Kreuzzeitung " der
nachstehende Bericht ihres Wiener Mitarbeiters zu:
Am 29. April fand in Kiew eine große Versamm¬
lung der ukrainischen Landwirte (70 000) statt in
der sich alle über die Unfähigkeit der Regierung be¬
klagen und auf das schärfste gegen die Aufhebung
des Grundeigewtüms Stellung nahnren. Der Bauer
Juczenko  kms Poltawa erklärte unter einem
Beifallssturm der Versammlung , daß eine Dikta-
t u r in der Ukraine unerläßlich sei. 'In -diesem Au¬
genblick erschien Skoropagski,  der früher ein-
mal Generaladjutant des Zaren gewesen ist, und
aus einem Geschlecht abstammt, das der Ukraine
einige Hetmane-gegeben hat, in einer Tscherkessen-
uniform in der Versannnkung und hielt eine An¬
sprache, in der er für eine starke Regierung und
für die Bekämpfung der Zuchtlosigkeit eintrat.
Seme Rede fand ungeheuren Beifall und der Gene-
ral wurde zum H e t m a n ausgerufen . Er legte
am Nachmittag aus dem Sophienplatz in Anwesen¬
heit des Erzbischofs Nikodem, dann der orthodoxen
Priesterschaft, der deuffchen Behörden und vielen
Volkes einen feierlichen Eid ab . Er ließ eine Kund¬
gebung veröffentlichen, in der unter Hinweis auf
die mäkhftge Unterstützung der Mttelmvchite , die den
ukrcmischen Staat neu geschaffen haben, ausgeführt
wird , daß die bisherige ukrainische Regierung sich
unfähig gezeigt habe, die Zuchtlosigkeit und wirt¬
schaftliche Zerrüttung zu bekämpfen. Er erkläre sich
daher zum Hetman der ganzen Ukraine.
Die Zentralrvda , die kleine Rada und alle land-
wirtschsatlichKn Ausschüsse seien aufgelöst, und alle
Mnister und Untenninister entlassen. Es wird ein
Wahlgesetz zur ukrainischen Rada erlassen. Alle
Verordnungen der früheren ukrain . Regierung
und der vorläufigen russischen Regierung seien
aufgehoben. Das Privateigentimn wird als Grund¬
lage der Kultur und Zivilisafton in seiner Vollstän¬

digkeit wiederhergestellt. Das fteie Ve rkaufs recht
des Grundbesitzes wird anerkannt , wobei Maßnah»
men zur Enteignung des Gwßgrundbesitzes gegen
EntschäÄgung zur Verteilung unter die Klein-
baucin getroffen werden. Säsiießlich wird di« Frei-
heit des Handelsverkehrs und.der privaten BetMg-
ung gewährleistet.

Vertraulich.
®£r ^'n' 4. Mai. Aus ausdrücklichen Be-

schluß des HauptMlsschusses wird auch die ' an die
Ausführungen des stellvertretenden Kanzlers sich
^E ? ^ öende Aussprache für vertraulich
erklärt, lieber die Sitzung wird ein amtlicher Be-
riast ausgegeben.

Der Hanptausschuß behandelte die Vorgänge in
der Ukraine. Der Vorsitzende bezeichnete es für
wünschenswert, Mich über die Vorgänge in Fiunlumd
und die VerhaudlungLii mit Holland Ausschluß zu
erhalten . Im Aufträge des Reichskanzlers gab
hierauf der stellvertretende Kanzler v. Payer ein«
nähere Darstellung zunächst über die Dephältnisse in
der Ukraine. Drei Ereignisse kommen in Betracht:
1. der Feldbestellmrgsevlatz des Feldmarschalls von
Eichhorn, 2. dre Festn-ahme der Regierungsniitglie-
der der Rada, 3. die Umwandlung der Regierung
und ihr Aufbau auf anderer Grirndlage . Ueber
die Ausführungen des stellvertr-etenden Kanzlers
wird ein amtlicher Bericht hemusgegeben werden.

Z« MMH iiSer die feionilfe
in in lürnine.

Berlin , 4. Mai . Der Hauptausschutz des Reichstags
verhandelte am Samstag über die neuesten Ereignisse
in der Ukraine. Reichskanzler Graf Hertling war nicht
erschienen. Er ließ sich durch seinen Stellvertreter
Herrn v. Payer vertreten . Die Verhandlungen wurden
zunächst für v e r t r a u l i ch erklärt . Ein amtlicher Be¬
richt wird veröffentlicht werden.

'

In seiner langem Rede über die schwierigen Ver¬
hältnisse in der Ukraine führte Vizekanzler Dr . von
Payer  etwa folgendes aus : Die Ukraine hatte sich im
Vertrage von Brest  verpflichtet, bis zum 31. Juki
dieses Jahres an uns mindestens eine Million Tonnen
Getreide zu liefern . Die Rada  scheint aber keine
große Autorität bei den ukrainischen Bauern besessen
haben, denn mit der Lieferung von Geteide haperte es
ernstlich. So blieb uns , sollte nicht ein sehr wichtiger
Teil des Abkommens unerfüllt bleiben, nichts anderes
übrig , als uns selbst um die vertragsmäßige Abliefe¬
rung der Getreidemengen zu bemühen. Es ist klar, daß
das von der ukrainischen Bevölkerung vielfach als Härte
empfunden wurde, daß dann auch die Regierung ihrer¬
seits nicht angenehm davon berührt sein konnte, und so
ist das eine Quelle von Verstimmungen gewesen. Die
Rada hatte in der letzten Zeit in der Bevölkerung der
Ukraine sehr an Ansehen und Boden verloren , haupt¬
sächlich darum , weil sie sich starr auf die kommunistischen
Theorieen verbissen hatte. Der ukrainische Bauer hängt
an seinem Eigentum und an seinem Gütchen. Darum
ist der neueste Umsturz in der Ukrainie erfolgt, ganz ohne
unser Zutun . Er ging von den Bauern der Ukraine aus,
die sich ihres Eigentums nicht berauben lassen will. Der
Feldbestellungs - Erlaß  des Feldmarschalls von
Eichhorn ist erfolgt, weil infolge der drohenden Landent-
eigung zu befürchten war, daß die Hälfte des Bodens
unbebaut liegen bleiben würde. Die ukrainische Re¬
gierung fühlte sich durch den Erlaß gekränkt und be¬
leidigt. Es ist aber nicht zu übersehen, daß der Erlaß
Eichhorns nur an die deutschen Kommandobehörden ge¬
richtet war ; es war keine  deutsche Proklamation
an das akrainische Volk. Auf Veranlassung des Reichs¬
kanzlers ist nunmehr Vorsorge getroffen worden, das
der militärische Befehlshaber in allen Angelegenheiten
von politischer Bedeutung nur Hand in Hand mit dem
deutschen Botschafter in Kiew vorzugehen hat.

"Der zweite Punkt bezieht sich auf die
Verhaftung von Regierungsmitglieder»

der Rada . In der Nacht zum 25. April wurde der
ukrain . Bankddirektor Dobryi,  der erste Finanzmann
in Kiew und Mitglied des Finanzausschusses der
ukrain . Delegation von drei bewaffneten Männern
verhaftet , die erklärten, daß sie im Aufträge des Ko-
mittes zur Errettung der Ukraine  handelten.
Dieser Komitee bildete sich vor einiger Zeit und ver¬
folgte, eine mitideutsche Tendenz. Es gehörten ihm
auch mehrere Minister cm. Im allgemeinen setzt es
sich aus Persönlichkeiten mit viel Temepcrament «trat
wenig Ueberlegung zusammen. Sie gingen in dieser
Beziehung so weit, daß sie es sichu. a. zum Ziele ge¬
setzt hatten , die Deutschen aus dem Lande zu vertrei¬
ben. Wie mis an uns gelangten Berichten sestgestellk
werden konnte, hatten sie einige Tage vorher im Hause
des vormaligen Kriegsministers eine Zusammenkunft,
in der eine Art sizilianischer Vesper  angeregt
wurde. Nämlich es wurde angeregt die Umbringung
aller deutschen Offiziere, mit den deutschen Soldaten
wollten sie schon fertig werden. Die Verhaftung des
mit den Deutschen arbeitenden Bankdirektors , die ich
erwähnt habe, war eine der vorbereitenden Handlun¬
gen. Unter diesen Umständen blieb nichts anderes
übrig , als schnell zu handeln und die törichten Anstif¬
ter des Planes , bevor er ins Leben gesetzt werden
konnte, unschädlich zu machen. Unser Botschafter Frhr.
von Mumm  brachte die Angelegenheit beim Mini¬
sterpräsidenten vor und verlangte sofortige Unter¬
suchung. Der Ministerpräsident erklärte , daß er
nichts von der ganzen Angelegenheit wisse, sagte aber
sofortigen Einschreiten zu. Es geschah aber nichts,
So blieb nichts anderes übrig, als zur Selbsthilfe zu
schreiten, und zwar im Wege der Ausübung der Kom¬
mandogewalt. So wurden die Verhaftungen vorgenom¬
men. Leider wurden durch den Mißgriff einer unter¬
geordneten Stelle dabei auch einige Mitglieder der Na-
da während der Radasitzung in Haft genommen. Das
war ein Verstoß gegen die Immunität,  für den
Marschall von Eichhorn sofort schriftlich sein Bedauern
ausgesprochen hat. Der betreffende Ortskomm -rndant
wurde rektifiziert . Im weiteren referierte der Vize¬
kanzler über die neue Regierung  der Ukraine.
Die Darstellung deckt sich mit jener vollkonunen, die
sich an anderer Stelle im „Nass. Boten" porftndet.

Schluß folgt.



XTer Sin« ves Endkampfts.
Als in Litauisch-Brest der Friedensvertrag mit

Rußland unterzeicimet wurde, batte dieses lrreig-
ni ? mdjt bloß eine rmabsehbare militärische Be¬
deutung , sondern war anch valitisch von der höch¬
ste,'. Wichtigkeit. Dort im Osten hat der Sieg nn-
fever Waffen die deutsche Kultur , das deutsche
Volk und das deutsch Staatslvesen vor der Jue-
derschl nett erring und schlteßlichen Vernichtung ge¬
rettet Der unter der Zarenherrschaft großgezogene
Tmnin einer altrussischen Weltherrschst ivar, die
furchtbar drohende Gefahr , dre seit Zähren ude'.
uns und ganz Mitteleuropa schlvebte. Die Bol-
ker- und Staatenniasse des Ostens hatte nch. wie
schon einige Male im Verlauf der Weltgeschichte,
gegen die europäisch Staatenwelt in ^Veivegung
gesetzt,um sie durch die lastende Wucht ihrer Masse
zu zertrümmern . Hätte Rußland in diesem Kampfe
die brutalen , voni Zarentum aufgestellten Erobe-
rungsziele erreicht, dann wäre Deutschland bis zur
Ohnmacht gefchivächt worden, lind es wäre nur
®nc Frage der- Zeit geivesen, bis der zn'eito tod-
liche Stoß vom Osten kain. Nlin ist der schran-
kenlose Weltherrschaststraum ans lange Generatio¬
nen hinaus zerschlagen, das staatliche u. kulturelle
Eigenlebtn des deutschen Volkes gerettet. 6rst
wenn tmr nach Jahren vielleicht den nötigen Ab¬
stand zu dem gewaltigen Geschehen unserer Tage
gewonnen haben, werden wir die ganze magweite
Eses Kampfes iim unsere Selbstbehauptung nach
Osten hin erfassen können.

Nach West!"« hin geht es anch uni eine Weltherr¬
schaft. Der dortige Hanptgegner England wollte
gleichfalls einen Weltmachtstranm in die Wirklich-
Vei't ums<Pen . Se 'me^Züel sind anderer , aber mcht
weniger geinaltsamer Natur . Der vom Westen er¬
folgte Angriff geht gegen den Wirtschaftsstand des
denrschn Volkes. Die frah Betätigung des Kön-
uens und des Fleißes des deutschen Volkes und da-
mit eines jeden einzelnen Deutschen sollte zeit
schlagen werden durch Zerstörung und Nieder-
knüttelimg der hochstehenden deutschen Wert-
schuf tsk röste. durch Verlegung der Handelswege
drculßen m der Welt, draußen aus den Ozeanen.
Uns den Trümmern des deutschen Wirtschfts>
Hebens wollte England auchauen eiwe Weltherr
schaff itn wirtschftlichr . kolonialer unb scepoli-
Uscher Ansicht . Wie es.ehedem die Rechte der beut
schn Hansa zertrat und schließlich den Stahlhof
derselben in London raubte , um auf diesem Raube
dann aufzubauoir seine natioi '.ale Handelsmacht. so
wollte es diesmal ans dem Raube des deutschen
Außenhandels seine Handels - rnid Seemacht wek-
terbairm zu einer weltbeherrschenden Größe . Galt
der Kampf voni Osten der poliffschen Niederiverf-
-.ing Deutschlands', so sollen wir vom Westen her
wirtschftlich zerdrückt werden. Die Wut darüber,
haß bnefes Ziel nickt gelingen will , hat Englands
Kriegswillen so zähe gemacht.

Das deuffche Volk kennt diese Tatsachen. 'Den¬
noch ist es wichtig, daß wir initten in dem riefen-
haften Endkampf uns alle derselben beimißt
bleiben.

Wir wollen keine Unterdrückung anderer Vol¬
ker und Staaten , sonder» beanspnrchcn nur volle
Frirdenssicherung und Freiheit der Betätigung nu¬
ferer Arbeitskraft in der Welt. Das Recht ans Ar-
beit ist das erste und unveräußerlichste eines jeden
Menschen und oines feben Volkes. Und ebenso das
Recht aut Mehrung und Wachstum der Volkszahl.
Gestellt in enge geographische Grenzen können
toir Deuffche uns nur behaupten und vermehren,
wenn- uns der übergeographische Nahrungsspiel-
iraum, der sich ergibt aus den Außenhandelsbe-
zichungcn, nicht beengt luird. Außenhandel und
koloniale Betätigung machen es uns erst möglich,
unsere ganze Volkszahl zu ernähren nnd unsere
Arbeitskraft nutzbar zu machen. Der Nahrungs-
fpielraum wird auf diese Weise gewaltig geweitet,
die Grundlage für rasche Volkszunahme und Besse-
rung der Lebensb.sdmgungen trotz der räumlichen
Enge, der Landesgvenzen geschaffen. Forffchritt u.
Volkstvachstum aber sind die vom Schöpfer selbst
der Menschheit gesteckten Entwicklungsziele. Da¬
rum bedeutet Englands Kampf  gegen
uns ein Attentat auf das erste aller Völker- und
Menschenrechte. Das Ringe » um Anerkennung u.
Durchsetzung dieses Menschheitsrechtes aber ist der
tiefe üttliche Sinn der Auseinandersetzung mit der
»minien Herrschbegicr des englisch-amerikanischen
kapitalistischen Geistes im kommenden Geschehen
deS Endkampfes.

Reichstagsverhandlnuaen.
* Berlin , 3. Dich.

Am Bundesratstisch : Frhr . v. Stein , Caspar,
Wrisberg. ’ ov mw
Vizepräsident Dove eröffnet dre Setzung um 2,4 Uhr.
Zunächst werden Anfragen  behandelt . ^
Aba. u. Graefe (kons.) fragt nach « ergettung - maß-

regeln für die brutale Behandlung deutscher
Gefangener in Rumänien.

Geh. Legations rat Keller : Die erforderlechen Schritte
sind getan. Soweit die Schuldigen in unserer Hchw sind,
werden sie bestraft . Bei den Verhandlungen inet Rumä¬
nien ist im übrigen Sühne >md Entschädigung für int
Betroffenen gefordert worden. Die Scheeldegen send zu

Abg.̂ Heckscher(Vpt.) fordert Vergeltungsmaßnahmen
gegen die Engländer wegen derVerwendungvon
Dum - Deem - Geschossen.

General v. Wrisberg : Die Untersuchung der Ge¬
schosse hat ergeben, daß eine Papiereinlage besonders
schädlich wirkt. Diese enthält zweifellos zahlreiche
Krankhcitsteime . (Hört, hört !) Sie verursacht mfolge-
dessen nach der Zerreißung des Mantels eine Wunde
mit ausgedehnte » Eiterungen und Wundkrankheiten,
welche besonders schwere, unsägliche Leiden Hervorrufen,
(Lebst : Hört , hört !). Die Erhebung über die Wirkung
der neuen Geschosse ist soeben abgeschlossen worden. Es
wird beabsichtigt, alsbald bei der britischen Regierung
Verwahrung gegen die Verwendung der völkerrechts¬
widrigen Geschosse einlegen zu lassen und. die Einstel¬
lung des Verbrauchs unter Androhung von Vergel¬
tungsmaßnahmen zu fordern . .

Hierauf wird die zweite Lesung des Haushalts für
das Neichswictschaftsamt fortgesetzt.

Die Seemarrrrsbraul.
' Ein deutscher Seeroman von G. Elster.
82) (Na-chdruck verboten.)

„Darf ich mit dir lesen?" fragte sie. „Vielleicht
erhalten wff noch Nachricht von der „Nymphe"."

„Ja . wahrscheinlich. Sieh her, Grete , der Kon¬
sul schreibt, daß die „Nymphe" als Wrack in den
Hafen von Valparaiso geschleppt ivorden sei."

I „Gott sei Dank !" ^
, Ein Handelsdampser , der von Tahiitr getont-

nwn. hat sie, hilflos auf den Wellen treibend, angw
troffen und sie in den Hasen geschleppt. Aber ne
soll alle. Masten Vvrlonen haben,"

„Ick erzählte es dir ja schon." .
„Und dann , ach, Grete , eine große« Neuigkeit,

da l-iesl Das ist ent großes Glück für mich!"
Er nächte dem jungen Mädchen das Schreiben,

und sie laS: „Die Nymphe" kam in einem be¬
dauernswerten Zustand hier an . Sie bedarf einer
gründlichen Reparatur. Ick teilte telegraphisch der
Mvma MÄnberg »nd Söhne den Sachverhalt mit,
„ub diele ist nrü allen meinen Anordnungen zu-
frieden, tu« sie mir heute zurücktelegraphiert.
Demnach habe ich ebenfalls im Einverständnis mit
der Finna dm Kapitän Brnneweis entlassen. Denn
sUvber leinen Matrosen ist eine Zuchtlosigkeit ein-
Serissen, die einfach jeder!Beschreibung spottet.stich bat er sich durch sein selbstherrliches Handeln
strafbar gemacht, die Firma verzichtet jedoch da¬
raus , chu zur Rechenschaft zu ziehen; obwohl die
Frwna durch ihn sehr geschädigt wurde, da er Val¬
paraiso einfach verließ, ohne die Ladung , die hier
bereit lag, einzunehmen. Nun fehlt es der
„Nymphe" an eurem tüchtigen Kapitän . Auf wei¬
ßten Vorschlag hat die Firma Sie dazu bestimmt,
wenn Sie den Posten übernehmen wollen. Nach¬
dem die Schäden aiisgebessert und die Mannschaft
ergckrzt ist, sollen Sie die „Nymphe" nach ihrem
Hsrnmchasen steuern, Die Ladung wird durch die
Pelze und Felle , welche ich im Auftrag der Firma
Mainberg und Söhne kaufte und hier noch zu la-
gevn habe, mehr als vervollständig . Für die

Preußischer Landtag.
^ * Berlin , 3. Mai.

Am Ministertisch : Dr . Drews.
Präsident Graf v. Schwerin -Lönntz eröffnet dre Sitz¬

ung um 11.1b llbr.
Die zweite Beratung der

Watzlr eckstsvvrla ge
wird bei 8 2, der Bestimmungen über den Ausschluß von
der Wahlberechtigung enthält , fortgesetzt. Danach Zollen
u. a. von der Wahlberechtigung ausgeschlossen sein, wer
die bürgerlichen Ehrenrechte nicht besitzt.

Abg. Delbrück (kons.) beantragt , diese Bestiinmungen
zu streichen und wendet sich gegen t>eu Antrag des Abg.
Heins (Antisemit ), nach welchem von der Wahlberech¬
tigung ausgeschlossen sein sollen die in Preußen sich
aushaltenden f r em d r as s i ge n Personen.

Abg. Dr . Bell (Ztr .) erklärt sich ebenfalls gegen den
Antrag Heins . . . . , .

Abg. Heins (Antisemit ) begründet seinen Antrag , der
im wesentlichen bezineckt, die Polen und Juden vou der
Wahlberechtigung auszuschließen. . .

Abg. Kanzow (Vpt.) : Die Juden haben un Kriege
ihre Pflicht voll und ganz getan . Ich bedauere es ausS
tiefste, daß solche Reden hier im Hause gehalten werden,

Der Antrag Heins wird zurückgezogen.
Es folgt die Beratung über 8 3f, der die Wahl¬

pflicht  vorsieht : Wer ohne hinreichende Entschuldi¬
gung sein Stimmrecht nicht ausübt , soll „ach dem Kom¬
miss ionsbeschluß ein Viertel des Jahresbeitrages seiner
Staatseinkommensteuer , mindestens aber 5 Mark als
Ordnungsstrafe zahlen. •

Abg. Dr . Bell (Ztr .) begrüßt den Antrag Porsch
(Ztr .), wonach als Ordnungsstrafe mindestens 5 M und
höchstens 200 M gezahlt werden sollen. Bei ausreichen¬
der nachträglicher Entschuldignng soll die Strafe ganz
oder teilweise aufgehoben werden.

Abg. Harnisch (Soz .) : Wir sind bereit , unter der
Voraussetzung gewisser Zusicherungen, der Wahlpflicht
zuzustiimnen. Redner begründet einen Antrag Braun
(Soz .), wonach in den 8 3 eingefügt werden soll: „Die
Wahl findet an einem Sonn - oder Feiertag statt. Dre
Arbeitgeber sind verpflichtet, ihren Angestellten und Ar¬
beitern die zur Ausübung ihrer Wahlpflicht erforderliche
Zeit ohne Einbuße an Gehalt oder Lohn zu gewähren."

Der Antrag Porsch (Ztr .) wird dahin abgeändert
„Wer ohne ausreichenden Entschuldigungsgrund sein
Stimmrecht nicht auöübt , hat eine, unter Berücksichti¬
gung seiner wirtschaftlichen Verhältnisse festzulegende
Ordnungsstrafe von mindestens 3 Jl  u . höchstens 300 <M
zu zahlen."

Abg. Krause (frei?.) hält grundsätzlich an der Kom
rnissionsfaffung fest ,wonach als Strafe für die Nicht
ausübung des Wahlrechts in der Regel ein Viertel des
jJahresbetrages der Staatseinkommensteüer gezahlt wer¬
den soll, und beantragt , daß in besonderen Fällen die
Strafe bis auf 3 M ermäßigt werden kann.

Abg. Ludewtg (natl .) beantragt , die Ordnungsstrafe
bis zur Höhe von einem Viertel des Jahresbeitrages der
Einkommensteuer festzusetzen.

Minister des Innern Dr . Drews : Die Strafe muß
so hoch sein, daß sie eine wesentliche Einbuße bedeutet
für diejenigen, die ohne ausreichenden Grund der Wahl
fernbleiben . Ich bitte, den Kommtsfionsbeschluß auf¬
rechtzuerhalten . , , . . „ ‘

Abg. v. i>. Osten (kons.) : Wir lehnen den Antrag der
Sozialdemokraten ab und stimmen dem Antrag Lude-
w,g zu. Je radikaler das Wahlrecht ist, umso notwen¬
diger ist die Wahlpflicht.

Abg. Kanzow (Vpt.) erklärt , daß seine Freunde der
Wahlpflicht sympatisch gegenüberstehen.

Der Antrag Ludewtg  auf Herabsetzung oder Er¬
laß der Strafe wird angenommen und mit dieser Aen-
derung 8 3. — Die übrigen Anträge werden abgelehn t.

8 24 enthält die Bestimmung über die Abgrenzung
der Wahlbezirke.

Abg. Dr . Bell (Ztr .) : Zu diesem Paragraphen !« gen
Anträge auf Einführung der Verhältniswahl m -be-
limmten Bezirken vor. Wir können dieien Antrags

nicht zustimmen. Insbesondere Mollen wrr kerne Aus-
nahmegesetze gegen die Polen.

Abg. Menzel (natl .) begründet einen Antrag Alt-
hoff (natl .), wonach die Verhältniswahl in den Ost¬
marken, in Oberschlesten und in einigen Wahibeznken
von Düsseldorf und Trier eingeführt werden soll. Die
Verhältniswahl soll ihre Wirksamkeit m den Testen der
Ostmark ausüben , in' denen die Polen rn der Meyryert

" ^Darauf wird die Weiterberatung auf Samstag 1044
Uhr vertagt . — Schluß 544 Uhr.

Wichtige Beschlüsse in Wie».
Wie die „Voss. Ztg ." erfährt , haben die gestern

Mittag in Wien stattgefundenen Verhandlungen
der Fraktionsobmänner des österreickffchen Abge-
ordrretenhauses an denen auch der Ministerpräsi¬
dent Dir von Söidler teilnahm , ein Ergebnis ge¬
habt , das für die w e i t e r e E n t w i ckl u n g der
D-jnge in Oesterreich noch nicht abzu schätzen
ist. Der Ministerpräsident hat die Erfüllung einer
Kr dringendsten Forderungen der Deutschen zuge-
sagt. Er hat angekündigt , daß in kürzester fteit
eine Verordnung über die Errichtung von
Kreishauptmannschafterv  in Böhmen
herauskommen werde. Diese Maßregel bedeutet ei-
nen Vorläufer der nationalen Abgrenzungen die-
sem österreichischen Kronland . Dr , v. Seidler l>at
werter nütgeteilt , daß bfe Negierung mit größtec
Schärfe den hochverräterischen Umtrieben auch rm
Süden der Monarchie entgegsutreten werde. Untsc
diesen Umständen aber glaube die Regierung , daß
das Parlament , das am 7. Mai zusamnientreten .
sollte, nicht ohne weiteiies werde ruhig  arbeiten
können, zumal die Tschechen nnd Südslalven schon
der heutigen Besprechung fern geblieben waren.
Infolgedessen sehe die Regierung derzeit von der
Einberufung des Parlainents ab und werde heute
eine Verordnung veröffentlichen, durch die der Wle-
derzufaminentr -itt des Reichsrates zunächst bis zum
10. Juni hrnausgeschobsn wird . In politischen
Kreisen Wiens erregen diese Maßnahmen der Re¬
gierung das größte Aufsehen.

Die Kämpfe im Westen.
WB. Berlin , 3. Mai . Dem gesvalftgen feind-

lichen Artilleriefe  ti er  gegen das Kemmel-
g e b i e t ani Mend des 1. Mai folgte ein neuer An-
griffsversiich des Feindes , deir jedoch das zusam-
mengesaßte deutsche Feuer im Keime erstickte.

Während in F l a n d e r n der Femd bei seinen
vergeblichen Augriffsveiinchen Verluste erlitt , ver-
bluteten am 2. Mai aufs neue starke feindliche
Kräfte in Gegend Villers - B retonneux  rmd
auf deni Westufer der A v r e. Am schwersten litten
die Australier , daneben Kanadier und Neirsecländer.
die in ihren Massen von der englischen Führung in
der vordersten Linie eingesetzt wurden. Bei dem
Kampf südlich von Villers -Bretonneux blieb eine
größere Anzahl Amerikaner in unserer Hand.

Die Lage bei Mern
Drei Kilometer vor den Kanalbrücken.

Zürich, 3. Mai . Wie die „Zürch. Morgenztg ."
meldet, stehen die Truppen der deuffckMi Armee
Arnün nunmehr drei intonietey von den Brücken
des Ypernkanals entfernt , die von Ypern zu den
Stmßen nach Poperinghe und in das Gebiet nord-
lich davon führen. Die Brücken stehen bereits ûn-
ter deutschem Fernartillcriefeuer , so daß der Rück-
z „ g. der e n g I i sche n Besa  tz un  g über diese
Brücken aewissermaßen a b g e schn i t t e n ist. '

Basels 3. Mai . Die „Morn . Post" meldet von
der flandrischen Front , die Lage bei Ypern müsse sich
in den nächsten Tagen entscheiden.  Me Um-
aruppierungen auf beiden Kampffwnten sind deut¬
lich festzustellen. Wird Ypern fi'cinnllig ( !) preis-
gegeben so snerden wir hinter Ypern neue Dertei>
digungslinien beziehen, bis die Zeit zu einem Vor
gehen gekonimen ist.

Die „Times " meldet das E i n t r e f f e n a m e
rikanischerTr uppen - Abteilungen an
der Ypernfront.

Zürich 3. Mai . Nach der „Züricher Morgenztg.
sucht Fock eine französische Mvision nach der andern
nach der belgisch-flandrischen Front zu sversen um
die Ypernarniee des Generals PlnNier nach Mvg
lichkeit zu retten . Alle Kanalübergänge liegen be
reits unter denffcheni Artilleriefeuer.

Friedensgedanken.
Rotterdam , 3. Mai . Nach Londoner Berichten

haben am 1. Mai in London zahlreiche Versanim
liingen für die baldige Einleitung von Friedens

verhaindlnngen staügefunden . Dem „Darltz Tele,
grvsch" zufolge wurden am 1. Mai in der Grasschastj
London 23 Versammlungen der FnedensfreuntA
abgehalten. Ausfiihrliche Mitteilungen über die
Kundgebungen enthaliten die Londoner Blätter
nicht, mutnmßlich sind diese dicrch den Zensor nicht
zur Beröffewtlichnng zugelassen worden.

Der Pariser „Temps " schreibt in einem <114.
sehenerregenden Aufsätze: Die Stadt Povi>
erörtert  seit einigen Tagen Friedensge-
danken.  Der Monat Mai wird die Verbands,
diplomatie vielleicht vor die Ausgabe stellen, sich
schlüssig zu werden, ob der Augenblick fiir irgend-
welche Anbahnungen gekominen sei. Don dein Er-
gebnis des Angriffs in Italien hänge es fraglos ab.
ob und welche Anerbietungen der Verband vorfin,
den werde. Beachtenswert ist ferner , daß dre fron-
zösische Zensur so duldsam geworden ist, ganz aus-
gesprochen sriedenssrenndlich gehaltene Auffatzk
aller Blätter der sozialiüiscksen Linken erscheinen
jetzt lückenlos.

Eine chinesische Maßregel gegen Deuffche. (
Londoner Blätter melden aus Peking : Unter

dem Drucke Englands habe sich China gru-icdsatzlich
bereit erklirrt, die in China ansässigen Deut-
scheu nach  Australien  wegfiihren zu lassen.

Don zuständiger Stelle wird zu dieser Meldung
gesagt: Es handelt sich um niedrige Machenschaften,
mit denen unsere Feinde unter der Fichrimg
lands seit einiger Zeit einen starken Druck auf die
chinesiM Regienmg ausüben , um die deutsch!» |
Interessen in China möglickst zu schädigen und so-
gar eine so ungeheuerliche Maßnahme tvie die Der-
bannung zu erreich «. Von deutjchr Seite sind,
durch holländische Vermittlung Schritte Unteramt . J
men worden, um die Ausführung der Absicht unse¬
rer Feinde zu v e r h i n d e r n. . jl

Finna springt dabei noch un g'tteS Geschäft hcr^
aus . Hoffentlich sind Sie bereits nach der Oster-
Insel zurückgekehrt, — mein Sekretär erzählte mir
Ihr Abenteuer genau — hoffentlich gliickie Ihnen
auch diese Fahrt ins Ungetvisse. Wir wurden es
ffef beklagen, wenn Fräulein Ewaffen ein ltngluck
zugestoßen wäre. Wenn Sie auf die Vorschläge dcr
Firma eingehen, so kehren Sie mit dem Postda>ii-
pser nach hier zurück. Wir können dann alles crd-
nungsgemäß abmachn . Wenn Sie Fräulein
Ewarsen aufgeffrnden haben, was ich von ganzem
Herzen hoffe, „dann ist sie frenndlichst eingeladen,
unser Gast zu seist." .

Es folgten noch einige geschäftliche Mittsiliingen.
Grete war tief bewegt. In ihren Augen schim¬

merten Tränen der Freude.
„Wahrlich", sagte sie, „ein großes Glück für

dich!"
„Und hoffentlich auch für dick, liebe Grete.

Denn üun dürfen wir uns angehören fürs Leben!"
Sie errötete Kecht und drückte ihm die Hand.

„Mein Glück ist da zu finden, wo du bist", sagto»sie
leise und innig.

Herr Weserling und seine Frau traten naher.
„Nun , gute Neuigkeiten?"

„Da, lesen Sre selbst."
Herr Weserling las das Schreiben aufmerksam

durch. Dann rief er, Henning lebhaft die Hand
schüttelnd: „Gratuliere , — gratuliere von ganzem
Herzen, Herr Kapitän ! Da muß ich freilich mein
Angebot tvohl zurückziehsn, so leid es miv tut ."

Ans dem Heimweg besprach man die große
Neuigkeit^ Frau .Helene war sehr betrübt , daß sie
ihre neue Frenndin so rasch wieder verlieren sollte,
aber sie war verständig gpnug, emzusehen, daß
man die Vorschläge des Konsuls ncht von der Hand
weisen durste.

So rüstete man sich denn in den nächsten Ta¬
gen zur Rückkehr nach Valparaiso.

„Ihr werdet mehreue Wochen in Valparaiso
bleiben müssen", sagte Frau Helene zu Grete beim,
Abschied; „denn so lange wird wohl die Instand

DsMsehland.
Auszeichnung des Kriegsministers.

Der „Reichsanzeiger " veröffentlich: die Verleihur^ z
des Eichenlaubs zum Orden Pour le Merrte an de»
Kciegsminister v. t e i n , des Ordens Peur ke M^ rre
an den Generalleutnmlt v. Goutard , Alb recht,
von dem Berne,  an die Generalmajore Scheuch,
v. Wrisberg , Graf Fink v. Finckenstein, v. Groddeck, a»
den Obersten Krause , an die Oberstleutnants Dorndors,
Scheunemann , an die Majore v. Westhoben, Heym, Ro.
sen. an den Major von der Armee von Hagen, an die
Kapitäuleutnants Stieß , Georg, an den Oberleutnant
zur See Leahs. Ferner Bekanntmachungeil über dm
Sicherung der Umsatzsteuer auf Lurusgegenstande.

Operation des Fürsten Bismarck.
Der Enkel des erben Reichskanzlers Fürst Otto

v Bismarck  hat sich laut „Kriegsztg ." r» einem
Wiener Sanatoriurn einer Nierenoperatlon unterzogen,
die einen günstigen Verlaus  nahm.

ch Parlamentarisches. Nach der Feststellung der
C P C waren es im ganzen 15 Zentrumsmitgueder.
die gegen das gleiche Wahlrecht gestimmt haben, dre
Abqa. von dem Hagen, Fleuster , Ecke-Tschammendors,
Graf Henckel-DounerSmarck, Frhr . v. Los, Lorenz, Rem.
hardl, Frhr . v. Reitzenstein, Graf Spee , Graf Strach.
ivitz-Bertelsdorr , Graf Strachlvitz-Parchwitz, Frhr . von
Metternich, Graf -Ziethen . Dr . Brockmann und Graf
Droste-Vischcring; der Abstimmung enthalten haben stch
die drei Abgg. Fritzen, Underberg und Bönisch.

s-etzung des Schiffes dauern . Vielleicht >oäre es
das beste, wenn ihr euch dort tmuen ließet."

„Ich weiß doch nicht, Helene, ob sich das so
schnell einrichten läßt ", entgegnete das Mädchen
mit leichtem Erröten . „ , „ ,

„Ich würde euch dazu raten, " fuhr .Helene eis.
rüg fort . „Du stehst allein in der Welt, Henning
ist ein braver , tüchtiger Mann , der seinen Weg
schon machen wird . Worauf svolltet ihr noch Wan¬
ten ? Das Glück ist eiin flnästiges Ding , man muß
es fefthalbm, wenn es sich darbietet ."

Ich habe mit Henning noch nicht darüber ge¬
sprochen. Wünscht er aber diese baldige Heirat , so
werde ich tücht »nidersprechen."

„Das ist recht. Und ich verspreche dir dann,
daß wir nmt den Kindern 31t eurer Hochzeit nach
Valparaiso kommen. Im nächsten Monat wollte
mein Mann ohnedies nach dort . Wir tverden ihn
begKÄten und uns einige Zeit in Valparaiso auf-
halten . Also, auf frohes Wiedersehen, liebe Grete !"

Die Schiffsglocke läutete , der kleine Dampfer
ächzte nnd stöhnte, und rauschend drehte sich die
Schraube , schaumige Wellen anfwerfend. Auf der
Kommandobrücke stand der Sennor Kapttano und
erteilte sein« Befehls mit kreischender Stimme . Die
dunkelhäuffgen Matrosen eilten geschäftig und un¬
ter lebhaften Gestikulationen hin und her, u. es
war ein Leben nnd Treiben auf dem Deck, daß der
alte Thöising einmal über das andere den grau¬
haarigen Kops schüttelte.

Hmmug nnd Grete standen Hand in Hand auf
dem Achterdeck und nickten den zurückbleibenden
Freunden die letzten Abschiedsgrüße zu, bis die
vorspringende Landzunge den Blick auf den Hasen
verbin derte. *

Lange aber leuchtete aus dem dunklen Grün
der Palmen das Weiße Haus herüber , das ihnen
eine solch freundliche Ausnahme bereitet hatte.

Uebrigens ertvies sich der kleine Dampfer als
ein tüchtiges, schnelles Schiss. Nach wenigen Ta¬
gen stieg die Küste von Chile aus den blauen
Moerssfluten empor und bald darauf dampfte
man in den schönm Hafen von Valparaiso ein und
legte am Kai b« ' ~~

Lokales.
Limburg , 6. Mai.

— Kronprinz Wilhelm,  der künfffgr
Deuff.che Kaiser und König von Preuhsn , feiert
heute feinen 37. Geburtstag . Zum 4. Male begeht
unser Kronprinz diesem Tag im Felde an der Spitze
seiner TirfjuTtefcfyetrA^mee, die auch an den juugsten !
erfolareichen Käinpjen dekannilich herDoinagen̂ en ^
Mfnieil hatte . Möge dem hoben Geburtstagskmd
eine baldige Heimkehr nach, endgültigem Siege in- :
mitten seiner glorreicl-en Truppen beschieden seml
Die öffentlichen Gebäude haben am heutigen Ge-
burtstage des Kronprinzen Flaggenschmuck an¬
gelegt. .

Das Eiserne Kreuz.  Mm Kauf-
mann Kurt Gegner,  Sohn der Frau Witw«
Geßner von hier , wurde das Eiserne Kreuz 2.
Klasse verliehen. ' . ,

— Gauturn fahrt.  Die diesiatwige Gau- .
turnfahrt das Lahn-Dill -Titrugaues findet am
Himmelfahrtstag (9. Mai ) statt und hat den Sa 'lz- :
burger Kops, den höchsten Gspsel des Westertvaldes.
zum Ziel . „

— Eine Wohnungszahlung,  die der
Bundesrat beschlossen hat , wird am 15. Mai in allen
GemieinLen mit mehr als 5000 Zivileimvohnern
dnrchgeführt. Orte in rein ländlichen Bezirken find
ausgeschlossen.

•sta mmt ̂mm  ir'iig»a ^ a »B3gB̂ sM

. „Da liegt die „Nymphe", sagte Theffing. der -
während der Einfahrt neben Henning und Grete
stand. „Liebler Himiuel, wie sieht das schöne Schiss
aus !" , .1

Das mastenlose Schiff gewahrte allerdings er«
nen traurigen Anblick. Di« Sturzseen und Stürme
hatten es arg mitgenommen. Von dem schmucken
Aeußeren der Bark war wenig mehr zu sehen.
Aber schon waroir di« wenigen twugebliebenen Ma¬
trosen unter Leitung des Zimmermanns beschäf¬
tigt , die Schäden auszubessern. Die Schanzkleti-
düng wurde erneuert , der Schiffskörper mit einem
frischen Anstrich versel>en. Nur die Masten und
die Takellage fehlten noch. , , ^ .

Am Kai ermariVte der Konsulatssekreiar Bickel
die Ankotnmenden und führte sie zur Billa Wen-
ders, wo sie frettndliche und gastliche Aufnahme
fanden. . . . . . , .

Frau Menders nahm Grete liebreich ans, und
Carmen , ihre Tochter, schloß sogleich ntnrgs
Freundschaft mit ihr . Die Abenteuer, die GrptS
erlebt, hatten sie alle gespannt auf ihre Bekannt¬
schaft gemacht. Sie erwarteten ivohl die derbe' Ge¬
stalt einer Seemannssrau zu fiiiden, und jetzt fa-
hen sie, sine schlanke, seine, wenn auch krüfffge
Mädchenftgur vor sich, deren hübsches Antlitz die
Bewunderung aller erregte.

„Ich hoffe, mein liebes Fräulein ", sagte dev
würdige Konsul, „Sie betrachten mein Haus al»
das Ihrige . Ihr Vater war mein guter altet
Freund , ich bvklage seinen Tod aufrichtiig. Auch.
Ihre Mutter habe ich gekannt. Das war eint
brave Seemannssrau . Lassen Sie mich nnd meine
Gattin Elternstelle bei Ihnen vertreten ."

Grete dankte den trefflichen Menschen von gan,-
zem H ' rzen. Bald fühlte sie sich in dem gastfr^ »«'
Haus« . es Konsuls wohl iind heimisch. Am NaM.
mittcie begaben sich der .Konsul und Henning naG/
der „Nymphe", auf der Theisurg, der Koch, MaM
und Fritz Mündig schon nfieder O.Ullttrer genoMft
men hatten.

(Fortsetzuna fosgk.)



I - - Die Zahl der Besucher derGold-
§ „ ka u f s st e l 1e hat am letzten MittwochOOO noch
nicht erreicht. Wenn es aber gut geht, kann es am
>>cichsten, spätestens übernächsten Ankaufstage der
Fall sein, so daß die Verlosimg der von der Reichs-
pank gewährten schönen Prämien alsbald vorge-
nomnren werden kann. Wer also sein Glück ver¬
suchen und daran noch ttilnehmen will, möge sich
eilen. Die Abgabe von Silber war am letzten Mitt-
tjtni) etlvas besser. Aber es muß doch noch viel viel

, ^ schehen, ehe der von der Reichsbank so sehnsüchtig
erwartete, im Interesse unserer Valuta so nötige
(xi solg erreicht wird . Es scheint, daß sich immer noch
so mancher nicht entschließen kann, seinen Bestand
an Silber einmal eingehend zu revidieren. Ma«-
drer verborgene und verbeulte Lössel, manche
krumme Gabel, manches alle Kettchen würde aus
ruhigem Schlafe im Kasten dann zu neuem Leben
wieder erwerkt werden. Man sehe nur ordentlich
näcki.
» — Die Schulbücher werden teure  r.
Die Wiesbadener Regierung genehmigte, daß ein

:zekinprozentigernach d m Friedenspreise zu be-
rcchnender Kriegsteuerungszuschlag beim Verkauf
des Nassanischen Lesebuchs durch die Buchhändler
erhoben wird.
°' — L ö w e - Balladen - Abend . Kammersänger
E u r a wird am N . Mai in der Aula des Gymnasiums
einen Löwe-Balladen -Abcnd veranstalten , lieber den
Herrn Gura wird uns geschrieben: In der Familie
Kura wurde die Musik von jeher ans das Eifrigste ge¬
pflegt; es sind besonders zwei Familienglieder , die durch
ihre musikalische Begabung den Namen Gura zu einem
weltberühmten gemacht haben : Eugen und fein Sohn
Hermann. Des letzteren ursprüngliche Absicht Kauf¬
mann zu werden, hatte er bald aufgegeben und sich der
Musik zugewandt. Er studierte bei seinem Vater , spä¬
ter bei Galliera in Mailand . Nach Vollendung seiner
Studien war er an verschiedenen Bühnen tätig , so i»
Berlin bei Kroll, Zürich, Aachen und Basel. Im Jahre
1895 machte er als Mitglied der Münchener Hofoper
bei der Neueinstudierung von Mozart -Opern von sich
reden. Sein starkes dramatisches EharaktcrisiernngS-
vermögen kam aber erst in Schwerin voll zur Geltung,
wovin er im Jahre 1807 ein das Hoftheater kam. Hier
erwarb er sich nebenher als Regisseur hervorragende
Verdienste. Auch im Konzertsnal hatte er bald einen
Namen und speziell als Lieder- und Balladen -Sänger
derartige Erfolge, dß er die Bühne mit dem Kouzert-
saal vertauschte. Seine ausgezeichnet musikalische In¬
telligenz und lebhafte Darstellungskunst erinnern an
die uuvergleichlicheu Leistungen seines Vaters . Große
Ebren wurden dem Künstler während seiner Laufbahn
zuteil. Er ist Mecklenburgischer Kammersänger , In¬
haber verschiedener hoher Orden und dreimaliger Be¬
sitzer der Großen Medaille für Kunst und Wissenschaft,
die ihm von verschiedenen Fürstenhöfcu zuteil wurden.

Provinzielles.
) !( Oberweyer, 5. Mai . Der Gefreite Peter-

Koch, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und
der Kronenmedaille, erhielt die Bulgarische Tapfer¬
keitsmedaille.

* Holler, 5. Mai . Kürzlich traf iiber die Schweiz
hier die Krmde ein, daß der Hochw. Pfarrer Herr
Adam He ib el (Sohn des Hrn . Christ. Heibel hier)
in Amerika infolge Herzschlages ani 17. Dezember
1917 plötzlich gestorben ist. Er wirkte als Pfarrer
zuletzt an der St . Pan last irche zu Birmingham
(Nordamerika). Tie vorliegenden Nachrufe aus der
Presse seiner Pfarrei und darüber hinaus schildern
ihn allgemein als einen seeleneifrigen und rmer-
müdlichen Priester , der während seiner Tätigkeit
manches Gotteshaus habe erstehen lassen. Sein
frühes Ableben ioird sehr bedauert . Seit Sommer
1908 wirkte er jenseits des Atlantik . Im Februar
1912 hatte er seiner liebem nassanischen Heimat noch
einmal einen Besuch abgestattet . Als der Krieg
über Deutschland Hereinbrack, schrieb er an seine
Eltern noch manch schönen Brief , worin die Liebe
zum Heimatland zum Ausdruck kam. Ter Dahinge¬
schiedene war ein Schüler des Kaiser Wilhelins
Gymnasiums zu Montabaur . Er hat ei »Alter von
nur 36 Jahren erreicht. Damit hat ein hoffnungs¬
voller Priester im fernen Lande seine Laufbahn ab¬
geschlossen. R. i. p.

E * Montabaur , 5. Mai . Herr Landesbankdirektor
A. K l a n in Wiesbaden (geb. in Montabaur ) ist

«mi Geh. Regiernngsrat ernannt worden.
M  V Aus dem Elbtal , 6. Mai . Tie Aussaat der
So m m e r f r nch t (Hafer und Gerste) ist beendet:
Sie ist gleichmäßig aufgegangen . Der Stand der
Winterfrucht ist bis jetzt iin allgemeinen auch ziem¬
lich günstig, wenn auch manche Aecker, die leichteren
Boden haben, stellenweise im Herbst etwas von
Mänsefraß gelitten haben. Besser steht die durch
den Krieg wieder neu begonnene Leinsaat/ Es
ist ein Vergnügen an den Aeckern vorbei zu >van-
dein. die z. Zt . in herrlichster Blüte stehen und bei
weiterer günstiger Witterung eine gute Ernte ver¬
sprechen. — Die Steinobstbäume haben guten
Biistenansah. Auch die K e r n o b st bä u m e beson¬
ders Aepfelbäume versprechen einen guten Ertrag.

Der Klee  steht im allgeuw' .ien q o, nak hei der
herrschenden Futternot sehr zu begrüßen ist.

) !( Sessenhausen, 3. Mai . Im blühenden Alter
Von 24 Jahren starb Gefr . Willi Krätz von hier,
einziger Sohn der Frau Krätz Wwe., den Tod fürs
Vaterland. Er ruhe in Frieden!

jL @ Hahn, 3. Mai . Nach 31-jähriger treuer
Pflichterfüllung erlitt der Inhaber des Eisernen
Kreuzes Leo Geis  von hier den Heldentod für
Kaiser und Reich. Ehre seinem Andenken!

L . 4~ Weroth, 3. Mai . Ersatz-Res. Jos . Höhn  von
hier siel im Alter von 29 Jahren im Kampfe auf
Frankreichs Flur . Sein Andenken bleibe' in Ehren!

*S> Höhr, 4. Mai . Gestern starb hier im 72. Le¬
bensjahr unser hock, verdienter und allgemein ver-
chrter Arzt, Herr Geheimer Sanitätsrat Wirt  h.
Ueber vierzig Jahre lang hat der trefflidje Mann
Nit großer Gewissenhaftigkeit hier und in der Um-
gegeud seinen niühsamen Beruf ausgeübt und Reich
wie Arm freudig seine Hilfe angedeihen lassen.
Dabei ivar er ein treuer Sohn der katholischen
Küche und einer der angesehensten und einfluß-
wichsten Führer der Zentrumspartei im Unter-
weiterwald, der auf vielen Versammlungen der-
wlben in volkstümlicher Beredsamkeit gesprochen
wnd seine Ueberzeugung stets, mannhaft vertreten
M . Langjährige Freundschaft verband ilm mit un-
wnn berühmten, leider früh verstorbenen Zentrums-
Nihrer Tr . Lieber. Auch der Vater des verblichenen

w 'rtt Geheimrats Wirth , der Jahrzehnie lang in
"assanischer Zeit als Amtmann in Selters , Renne-
wd imb zuletzt in Hadamar mit großer Pflichttreue
wirkte, hat eine bedeutsame politische Rolle gespielt.
^ ' gehörte als Mitglied der großdentsch-konscr-
flniven Partei , die etwa dem spätern Zentrum ent-
wrach, viele Jahre lang der nassanischen ziverten
Kam,«er an , deren Präsident er sogar zeitweise war.

nach dein lieber gang des Herzogtums Nassau
w>Preußen wurde er, als »all, Einfiihrung der
preußischen Verfassung im Herbst 1867 die ersten
Allsten zuni Landtag stattfanden , in das Abgeord-
Menhaus gewählt, lehnte aber die Wahl ab und
.kthlest als Nachfolger den damaligen Generalvikar

«
Tie Dicgesbeute in Finnjand:

20000 Gefangene, 50 Geschütze rmd
200 Mafchinen-Gewehre.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  4 . Mai.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und Deutscher Kronprinz
An den Schlachtfrvnten ist die Lage unverän¬

dert. Die Artillcrietätigkeit war in vielen Ab¬
schnitten, namentlich während der Nacht sehr leb¬
haft. Im Kemmclgebirt und zu beiden Seite » der
Avrc steigerte sie sich heute morgen zu größerer
stärke . Ein rnglischer Teilangrifs südwestlich von
Arras wurde abgeschlagen.

Heeresgruppe Gallwitz
Bor Verdun lebte die Artillerietätigkeit aus.

Leeresgruppe Äerzog Albrecht.
^ Nach ersvlgloseu Erkundungovorstöße » des
Feindes an der lothringische» Front blieb die Gc-
fechtstätigkeit am Bormittag gering . Am Parroy-
Walde und westlich von Blamont am Nachmittag
von neuem anslebender Feucrkan .ps ließ mit Ein¬
bruch der Dunkelheit nach.

Wir schossen gestern 25 feind¬
liche Fiumeuge und 2 Frsselvnl-
lsne ab. Fr. L n ck! e r errang sei- .

nen 33., Fl. P u e 1t e r seinen 22.
Fuftsteg.

Osten:
Finnland:  Südwestfinnland

ist vom Feinde befreit.
Deutsche Truppen im Uerein

mit finnländischen Bataillonen
griffen den Feind m̂ischen Fahti
und Tavastehns umfassend an n.
haben ihn in Stagiger Schlacht
trotz erbitterter Gegenwehr und
trotz verzweifelter Dnrchbruchs-
verfuche vernichtend geschlagen.
Finnländische Kräfte verlegten
ihm den Rück Mg nach Norden.

Don allen Seiten nmsteUt,
streckte der Feind nach schwersten
blutigen Uerlusten die Waffen.
Wir machten 20 000 Gefangene.
50 Geschütze, 200 Maschinenge¬
wehre , Sausende von Pferden n.
Fahrzeugen wurden erbeutet.

Der 1. Generalqnartiermcistrr.
Ludrndorff.

und Domkapitular Dr . Klein , den späteren Bischof
von. Limburg , an dessen Stelle nach Ablauf der
Legislaturperiode im Jahr 1870 Dr . Lieber trat,
der dann mit einer dreijährigen Unterbrechung,
welche seine Wahl in Weilburg brachte, mit dem
Wahlkreis Montabaur bis zu seinem Tode im Jahr
1902 verknüpft blieb. Seitdein vertritt Justizrat
Dr . Dahlem den Wahlkreis . Der verstorbene Ge-
henikrat Wirth hin erläßt bei allen , die ihn kannten
ein sehr ehrendes Andenken. Von seinen beiden
Söhnen ist einer Staatsanwalt u. der andere Mili¬
tärarzt , der sich dauernd dem Heeresdienst gewid¬
met hat.

* Wrrlburg , 5. Mai . Tie im hiesigen „Alters¬
heim" nntergebrachte 82jährige Witive Wilhelmine
K ögle  r geb. Mai stürzte sich vom sog. „Kirchhofs-
felsen" und blieb tot auf einem Vorsprung liegen.
Mit großer Mühe wurde die Leiche geborgen.

Anspach i. T>, 3. Mai . Die Wirtschaftsge¬
bäude des Landwirts Jakob Will, . Henrici wurden
durch einen Brand zerstört.

ht. Höchst a. M., -6. Mai . Dem städtischen
Haushaltungsplan für 1918 zufolge, der in Ein-

. nahmen und Ausgaben mit 3 606 000 Mark ab¬
schließt, ist di»' Steuerkraft der Bürgerschaft gegen
1917 um 360000 Mark gestiegen.

* Frankfurt , 5. Mai . Die Straßenbahn konnte
bereits vorgestern nachmittag ihren Betrieb teil¬
weise wieder ausnehmen. Anerkennenswerterweise
hatte die Eisenbahnverwaltung während der Zeit
der vollkommenen Belirebsstörnng auf allen in
Frage .kommenden Vorortstrecken Züge in .Abständen
von 20 Minuten fahren lassen,, so daß das Ge¬
schäftsleben in der- Stadt nicht allzusehr gestört
wurde. Man neigt jetzt zu der Ansicht, daß der
Unfall bei der Umsormerstation nicht durch Ent¬
ladung, sondem durch einen ohne äußern Anlaß er-
falgum Einsturz der Betondecke des Schillerplatzes
erfolgt ist. — Ter Magistrat erläßt eine Verord¬
nung, wonach jegliche Heizung,  die zur Er¬
wärmung von Räumen dient, verboten  ist . In
ganz besonderen Fällen kann die Kohlenstelle Aus¬
nahmen gewähren.

* Frankfurt , 5. Mai . Tie Kriegsam sstelle stellt
zur Weiterführung von Neubauten , für Teilung
von Wohnungen, Um- und Ausbauten rmd.auch für
Neubauten von kleinen Wohnhäiflern Baumateria¬
lien zur Verfügung . Durch diese Maßnahmen soll
einer svätepen Wohmmosnot,vor gebeugt werden.

hl. Fulda , 5. Mai . Jp einer der letzten Nächte
brach auf der Hüttomiiühla bei Bron'sizell ein
G r o ß f e u e r aus , das innerhalb dreier Stunden
das ganze Werk vollständig einäscherte.

ht. Kassel, 6. Mai . Aus Anlaß der Geburt ei¬
ner Tochter hat Geh. .Kommerzienrat Dr . Karl
H e n sche l der Stadt 200 000 Mark für den Bau
einer Entbindungsanstalt und eines Wöchnerinuen-
heims gespendet. Der Grundstock für diese An¬
stalt hat mit einer^ frühenen Schenkung der Fa¬
milie HcnsüHl tunt .rOO 000 Mark nunmehr die
Höhe von 700 000 Mark erreicht. Mit den,' Bail
des Heims wird unmittelbar nach dein Kriege be¬
gonnen.

* Kassel, 6. Mai . Der 1 3. P r v v i n z i a l - L a „ d-
l a n der Provinz Hessen-Nassau genehmigte den Näck-
tritr des bisherigen Landesbanptmanns zu Hessen
Riede sei  Freiherrn von Eisenbach zum 1. Oktober
dieses Jahres unter Zubilligung des vollen Gehaltes als
Ruhegehalt . Zuni Landeshauptmann der Provinz wurde
der zum Landeshauptmann in Hessen neu geivählte
Landrat von Gehren in Homberg ab i . 10. 1918 gewählt.
DaS Diensteinkommen des neuen Landeshauptmanns
wurde auf 18 000 Jl  festgesetzt. Weiterhin wurde bor-
geschlagen, den Landesrat Geh. Regierungsrat Dr.
Schröder  in Kassel vom 1. Oktober 1918 ab zum Vor¬
sitzenden des Vorstandes der Landesversicherungsanstalt
Hessen-Nassau unter Beibehaltung seiner Stellung als
erster Stellvertreter des Landeshauptmanns derProvinz
Hessen-Nassa» mit der Amtsbezeichnung eines Direktors
der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau zu wählen
lu,d das Diensteinkommen mit 147)00 Jl  festzusetzen.
Schließlich wurde namens des Provinzialausschusses be¬
antragt , den Landesrat Beck in Kassel zum stellvertre¬
tenden Mitglied« des Vorstandes der Lmrdeöversiche-
rungsanstalt und die Anwärter Staatsanwalt Tr.
Goerling und  Gerichtsassessor Sckrader  zu Lan-
desräie » der Proi ' inzialverwaltung und zu stellver-
tellden Mitgliedern des Vorstandes der Landesvecsiche-
rnngsanstait zu wählen. Ter Provinzial -Landtag
stimmte diesen Vorschlägen sämtlich zu. Man
wählte sodann anstelle des verstorbenen Kam¬
merherrn Rabe von  P a p p e n h e i m de» Ge¬
heimen Justizrat und Stadtverordneten - Vor¬

der Dr . Al b e r bi - Wiesbaden zum Vorsitzenden des
Provinzial -Ausschussesund den Landrat und Kammer¬
herrn v. Scudi-  Eschwege zu dessen Stellvertreter,
und zwar für die Dauer bis .31. Dezember 1920.

Rirchliches.
□ Hochhcim, 5. Mai . Der Gründer unseres

am 13. Juni 1912 im's Lebeir getretenen A n -
toniusheims  für weibliche Krüppel , Priester
.Heinvich Somme  r , welcher zuerst für die Katho¬
liken West-Deutschlands eine Organisation zu mög¬
lichst lveiter Erfassung der Krüppelsürsorge in der

St . Josephs -Gesellschaft mit dem Sitze zu Bigge
in Westfalen schuf, ist vor 11 Tagen nach längerem
Leiden iur St . Vmzenzhospital zu Karlsruhe ge¬
storben. Ter für . sozial-charitative Zwecke rastlos
tätige Mann hatte sich von hier, ivo er das Krüp¬
pelheim organisiert hat, zur Errichtung eines
Heims nach Arosa in Granbünden begeben und
dort trotz der durch den Krieg hervorgerufenen
Schwierigkeitzn Erfolg erzielt . Mitten im kräf¬
tigen Mannesalter von nur 46 Jahren ist der aus
Ahaus in Westfalen stammende Priester , dessen
Tatkraft die großen Anstalten zu Bigge , die Zen¬
trale der Krüppelsürsorge in Westdeutschland er¬
stehen ließ, vom Tode iveggerafft ivorden. In der
zu Bigge bist denr St . Josephs -Krüppelheim , ei¬
ner sehr ausgedehnten und mustergiltigen Anstalt,
erbauten St . Josephskitzche flsät der Verstorbene
am 24. p. Mts . sein Grab gesnnden und ruht nun
dort an der Wiege des großen Werkes zeitgemäß .-r
hilfreicher Nächstenliebe, für die er bahnbrechend
war . Möge ihm Gott sein Liebeswerk reichlich
lohnen! R. i. p .!

Ein kräftiges Dementi.
^7 ' Berlin , 4. Mai . (Privattelegramm .) Nach

einer Meldung der Agencia Slefani habe der Vati¬
kan nnch Bekanntwerden des Gerüchtes , wonach der
Wiener Nnntms ein geistliches Verfahren gegen
den Erzbischof von Laibach eingeleitet habe, den
Niintius um Aufschluß ersucht. Wie das Blatt er¬
fährt ', antivortete der Nnnttns mit einem vollstän¬
digen Dementi und bezeichnete die Nachricht als
tendenziös und jeglicher Grundlage entbehrend.

Gerichtlichss.
^ Frankfurt, «5. Mai . Wegen Diebstahls von

B a h n g ü t e r n und Hehlerei wurden von der Straf¬
kammer Lokomotivführer Berthold Brand zu 2 Jahren,
Lokomotivführer Josef .Hock und Eisenbahnarbeiter Joh.
Fischer zu je 18 Monaten und Rangiermeister Alois
Schreiner zu 0 Monaten Gefängnis verurteilt.

* Kassel, 4. Mai . Das Schwurgericht vcrurteilte
gestern abend nach fünftägiger Verhandlung den 36jäh-
rigen Fleischergesellen Wilhelm H e i d ( a m p aus
Düsseldorf 'wegen schweren Raubes  zu zwölf Jah¬
ren und fünf Monaten Zuchthaus, Ehrverlust und Pvli-
zeiaufsicht und die mit ihm zusammenlebendc Ehefrau
des im Felde stehenden Klempners Arno 5t ü m p s e r
aus Duisburg , Karoline, wegen vorsätzlicher Tötung u.
schweren-Raubes zu fünfzehn Jahren Zuchthaus , ' der
höchsten»ach dem Gesetz zulässigen Strafe . Die beiden
Angeklagten hatten, nachdem sie zahlreiche Einbruchs-
diebstähle und Betrügereien in Rheinland und Westfalen
in den Monaten August und September 1917 verübt hat¬
ten, in der Nacht zum i . Oktober die 75jährige Witwe
d>"S Fabrikdirektors Kaufmann , geb v. Nordeck, in ihrer
Villa in Ncelsungen überfallen , getötet und beraubt . Die
Angeklagte Kämpfer hatte sich bei der alten Dame als
Wirtschafterin, üezw. Stütze eingemietet , Heidkamp
nachts in das Haus eingelassen, worauf sie die alte Dame
knebelte und dabei tötete.

Letzte Nachrichten.
Wiener Tagesbericht.

WB . W i e n, 5. Mai . Amtlich wird verlaut-
hart:

Tie Artilleriekämpfe an der Süd-
ru c st f r o n t dauern fort.

Au der unteren Piave wurden italien . Erkun-
dungsnntcrnchmnngen vereitelt.

Ter Ehef des Genetalstabs.

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinvpcl, 5.  Mai . Sfnitf. Tagesbe¬

richt. Palästi n a front:  Auch gestern scheit!er-
ten auf denr Ost-Jordaniifer alle Angriffe der
Engländer gegen unsere Stellnngen unter schve-
rert Verlusten. Ter Rückzugsstraßen beraubt,
stießen die nördlich des Hanptkampsfeldes ge¬
schlagenen und versprengten feindlichen KavnUerie-
Regiinenter in dein schwierigen Gelände überall
auf unsere nngrifssfrcndigen Truppen . Eine An¬
zahl Gefangener, einiger Maschinengewehre und
ein Panzerkraftwagen fielen in unsere Hand . Sonst
nichts von Bedeutung.

Dsutscher Luftsieg an der
flandrischen Küste.

WB. Berlin,  6 . Mai . (Nmflich.) Drei
deutsche SeeslngMuge schossen am 4. Mai vor der
flandrischen Küste vier feindliche See-
f l u g z e u ge ab. Zwei feindliche Flieger iviir-
den schwer verivundet auf dein Luftwege geborgen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein Nesse Hertlings gefallen.
Die Familie des Reichskanzlers ist durch den

Tod des Leutnants Frhrn . v. H e r t l i n g, eines
illesfeil des Kanzlers, in Trauer versetzt ivorden.
Lentmmt Hertling trat mit Kriegsbeginn als
Fahnenjunker in das bayerische Infanterie -Leib,
regimet ein. 1916 vor Verdun schwer verivimdet,
rückte er, von seiner Verwundung genesen, zmn
zweiten Male ins Feld.

Der Wirtschaftsvertrag mit Rumänien paraphiert.
WB. Bukarest, 6. Mai . Meldung des Wiener

Eorr .-Bureaus . Gestern ist durch die Vertreter
Oesterreich-Ungarns beziv. Tutschlands und Ru - ^•
mänrens der wirtschaftliche Zusatzvertrag zum ru-
inänischen Friedensvertrag paraphiert worden . J
mit sind sämtliche mit dem Frredensschluß zusam-
menhängenden Verträge zwischen Deutschland und -
Oesterreich-Ungarn einerseits und Rumänien am- ,
dettzrseits abgeschlossen und zur Unterschrift fertig.

Ein russ. Dampfer in Amerika beschlagnahmt.
Paris , 4. Mai . Ter „Petit Parisien " meldet

aus Nwyork: Tie Behörde beschlagnahmte in i
Brooklyn den von der russischen Regierung gehö- D
renden Dampfer „Iltish ", 7507 Tonnen . Er tf
hatte eie Ladung Kali im Werte von 6 Millionen if
Franken an Bord . Die Besatzung bestand ans 30 -g
russischen Matrosen. Wenn die Ladung gelöscht \
.ist. wird das Schiff wahrscheinlich von der amerikan,
Regierung requiriert.

Die Ereignisse in der Llkraine.
Die Diltntur des Hetmans.

Berlin , ,> Mai , Pawlo Skoropadski  und
der Ministerpräsident U st i in o w i t s ch haben, wie
dem iikraiimchetz Presseburean ans Kiew gemeldet
wird , die Staatsgewalt auf folgender Grundlags
geregelt : Die volle .Krlüegsgcwalt gehört in dem
ganzen Gebiet des ukrainischen Staates dem Het-
man. Ter Hetuian bestätigt die Gesetze, und ohne
seine Bestätigung kann kern Gesetz gültige Kraft
erlangen . Der Hetman ernennt den M i n ister-
p r ä s i d e n t e n. Dieser erwählt einen llllinister-
rat und unterbreitet das Kabinett zur Bestättgung
denr Hetman. Der Hetman ernennt und
entläßt  das Kabinett in seiner Vollzähligkeit,
wie er auch alle anderen Personen zu ernennen u.
zu entlassen berechtigt ist, ivenn das Gesetz dies
nicht in anderer Weise vorsieht. Der Hetman führt
und leitet die Beziehuirgen zu den auswärtigen
Staaten und ist oberster Kriegsherr  des
Heeres und der Flotte. Der Hetman ist berechtigt,
Ansnahineg»setze zu erlassen, Belagerungszustand
und dergleichen zu eikläten. Ihm steht das Begna«
digllngsrecht zu. Diie Befehle und Verfügungen
des Hetmans lverden gegengezeichnetvom Mini-
sterpräsidenten.

In einer Reihe wüsterer Gesetze wird die
g r i e ch. - o r t h o d o x e Kirche zur Staats-
k : r che ernannt , jedoch die G l e i chb e r e ch-
t i g u it g aller anderen Konfessionen ausdrücklich
anerkannt . Wesentlich ist außerdem 8 19 der neuen
Gesetzgebung für die U n a n t a st b a r ke r t des
Besitze  s . Es ivirb keinerlei Enteignung ohne
entsprechendes Entgelt zugelassen. Rede-, Puesse-
und Versäniinli,ngsfreiheit wird ernept garantiert:
die Besilgnilse des Mmisterwies in ganz besondv-
wr Weise geregelt und in volle Abhängigkeit vom
Hetman gebracht. Eine Ansnahmesteilung nimmt
ein spezielles Fiwan.stomstee ein, dem die Verhand¬
lungen über Staatsanleihen iiverlassen worden.
Außerdem wird ein staatlicher Generalgerichtshof
errichtet, dem der Hetman präsidiert . Dii-ser ist zu-
gleich.der -oberste Appellationshof und das Reichs- -
gcricht.

Hetman«Skorpadski.
Der Mitarbeiter der „B. Z. a. M." in Kiew katt¬

eine Unterredung mit dem Hetman Skoropadski,'
über die er folgendes berichtet: Der Hetman ist kräf¬
tig . und stattlich gebaut und zeichnet sich durch gemes¬
sene Ruhe und Selbstsicherheit aus . Auf die ' Bitte,
sein Programm für die deutsche Oeffentlichkeit be¬
kannt zu geben, machte der Hetman zuerst einige Mit¬
teilungen aus seinem Leben.' Bemerkenswert daraus ist,
daß Skoropadski vor 44 Jahren in Wiesbaden ge¬
boren  ist , wo seine Eltern zur Kur wellten . -Er hat
wiederholt deutsche Kurorte besucht, versteht daher auch
die deutsche Sprache, die er selbst aber nur gebrochen
spricht. Seine Gattin dagegen spricht bon Jugend auf
gut Deutsch. Der Hetman legt Gewicht auf die Tatsache,
daß er einer großen ukrainischenFamilie entstammt , die
einen in der ukrainischen Geschichte sehr bedeutenden
Namen führt . Seine Erziehung erhielt er im Peters¬
burger Pagenkorps . Später übernahm er als Oberst
ein Garde -Kavallerie-Regiment, machte -als solcher de»
japanischen Krieg mit , und befehligte im Weltkrieg erst
im Norden eine Garde-Jnfanterie -Brigade , zuletzt im
Süden ein Armeekorps. Seine politischen Pläne für die
nächste Zeit sind durch die Sachlage gegeben: Bekämp¬
fung der Zuchtlosigkeit mittfester Hand ! um nach Wieder¬
kehr,von Ordnung und ösrcntlicher Sicherheit demokra¬
tische Staatseinrichtnngen schassen zu können. Sobald
er die Ueberzenguiig habe, daß die Auflösung bekämpft
sei, würde er sofort die Diktatur von sich ablegen und zur .
parlamentarischen Regierung übergehen. Er trete für
eine selbständige, unabhängige Ukraine ein, sei aber kein -
Chauvinist . Er, selbst und die Regierung sollen und wol¬
len sich auf die Bauernschaft stützen, doch könne von einer
Abschaffung des Besitzrcchtes keine Rede sein. Dagegen n
sollen die Bauern Gelegenheit erhalten, das von ihnen -j
annektierte Land zum vollen Wert zu erwerben . Der j
Hetman erklärte : Wir werden mit allem Ernst an dev ‘
sehr nötigen Festigung der Staatseinrichtnngen arbeiten
und ich schütze mich glücklich, dabei der deutschen Hilfe u. .
Unterstütiuiig sicher zu sei». Auch in den auswärtigen 4
Beziehungen will ich mich an die Deutschen antehnen und
ehrlich mit ihnen arbeiten , llebrigens habe ich in
Deutschland viele Freunde . Was Rußland betrifft , wäre
es mir eine hohe Freude, wenn der Gedanke der Aus - - f
breitung der Ordnung von der Ukraine her nach Ruß - öÄ
land sich verwirklichen würde. ftv

Befreiung Tobrys.
WB. Kiew. 6. Mai . Ter Direktor der russischen

Baak für auswärtigen Handel in Kiew, Dobry . s
der, wie bereits gemeldet wurde, vor i twa einer s
Wockyr unter geheimnisvollen Umständen' in Kiew ; ■
verhaftet wurde, ist in Charkow  von den denk«;
scheu Militärbehörden ermittelt und befreit:
worden. Tobry ist inzwischen nach Kieiv zurückge- .
kehrt. Aus den Untersuchungen des Falls ergibt '^
sich mit voller Sicherheit, daß die Verhaftung Do- ;
brys auf Veranlassung von Mitgliedern der
f r ü h e r e n Regierung zwecks Terrors!
(Einschüchterung) erfolgte, und daß ohne das so- :
fortige energische Einschresten der deutschen Behör¬
den weitere Verbaftnngen vorgenommen worden
wären . Auch war zu befürchte,t, daß die Betreffen¬
den vor schlimmeren Taten nickst zu rückgeschreckt
wären . , . V:
' - - - " - - - " . " " 1 .

Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober , Listibtltg.



Nachruf.
Am 25 . April starb den Heldentod fürs Vaterland

Lagerhalter

Jakob Erbach
>m Alter von 30  Jahren , nach 31/gjähriger treuer Pflichterfüllung
in Feindesland ..

Seit der Gründung unserer Genossenschaft im April 1908
gehörte er zu unserem kaufmännischen Personal . Durch seine
musterhafte Verwaltung der Geschäfte hat er sich um das Auf¬
blühen unserer Genossenschaft unvergängliche Verdienste er¬
worben . Sein unermüdlicher Fleiß und seine nie versagende Ge¬
wissenhaftigkeit haben ihm die höchste Wertschätzung des Auf¬
sichtsrates und des Vorstandes , sein liebenswürdiger , biederer Sinn
die Achtung aller Genossen erworben . Voll Interesse verfolgte
er auch im Felde die stete Fortentwicklung unserer Genossen¬
schaft . Die langen Jahre seines verdienstvollen Schaffens werden
unvergessen und sein Andenken vvird stets in Ehren bleiben.

Limburg (Lahn ), den 6 . Mai 1918 .

Der Bürger-Konsumverein:
Der Aufsichtsrat:

Hammer.

Der Vorstand:

Egenolf.

Du warst so gut, du starbst so früh.
Wer diG »« ekannt, vergißt dich nie.
Du gutes Herz, ruh ' still in Frieden,
Da droben sehen wir uns wieder.

*
Unerwartet erhielten wir die trttwrige Nachricht,

daß m« n irmigstgeliebter Sohn , unser herzensguter
Bruder , Schwager und Onkel , der Musketier

Hermann Schmidt
- Infanterie -Regiment 186

nach 14nwnatlicher treuer Pflichterfüllung am 26.
April im Alter bqp 20 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist. (4083

Die tieftrauernde Mutter:

Berta Schmidt geb. Bahn , Witwe
und Angehörige.

Limburg , Köln , Wiesbaden , Frankreich, Rußland,
den 5. Mai 1918.

Das Seelenamt findet am Dienstag morgen
8 Uhr im Dom statt.

Samstag entschlief nach kurzen, schweren Leiden
mein einziges Kind und Enkelkind

Erika Lehmann
im Wer von 7 Jahren , (4087

Die trauernden Hinterbliebenen:
Helene Lehmann , Fron Hafner.

Limburg , Berlin , Kassel, 5. Mai 1918.

Die Beerdigung findet Montag 4 Uhr von der
Werersternftratze 12 aus statt.

To-tenamt Mittwoch morgen 8 % Uhr im Dom.

Todes-Anzeige.
t

Goi't dem Allmächtigen hat es gefallen , unfern
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und
Bruder , Herrn

Jakob Hofmann
. nach kurzem mit Geduld ertragenem Leiden im
Alter von 80 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzn-
rufen.

In tiefer Trauer:
Georg Hofmann und Geschwister.

Atzlbach, 6. Mai 1918.

Das Exeguienamt ist Dienstag , den 7. Mai tun
7 Uhr morgens und noch demselben die Beerdigung.

Ein wachsamer

Hand
zu kaufen gesucht. 4084
tzlzer 8elluloidw.-FadrikA.tz.
Elz , Kreis Limburg (Lahns.

Kaufen
nur Dienstag , den 7 . Mai
von 3 bis 6 Uhr , Hotel
Raffauer Hof, Neumarkt

k
(wenn auch zerbrochen)

zahlen bis 20  Mk . und mehr
Nathansohnu. Singer

berechtigte Aufkäufer im
Deutschen Reich. 422

PlaiinM .7,6« p Gramm.
Eine sehr gute, alte

Beige
zu verkaufen.

Peter Aug . Weber,
Arsurt . 4079

Ein fast neues und ein
gebrauchtes 4075

Piano
zu verkaufen.

Näh . Exp. d. Bl.
Offeriere größeres QuantumClorkalium

50—53"/», bester Ersatz für
Ammoniak, Superphosphat , a,
als Kopfdünger verwendbar,
zum billigsten Tagespreis,

lloitert {Schmidt,
Niederbrechen. 3979

Telefon Dauborn Nr . 11.

Fahrrad
komplett, sofort zu kaufen
gesucht.

Ausfuhr !. Angeb. unt . 4017
d. a. Exp. d. Bl.

Kaufe deutschenNottlee-Eamerr
zum Tagespreis . 403

Karl Meßler,
Limburg.

Süsshoiz
in Paketen z. 20 4  VerkaufI

j 100 Pakete 16.— Jl \
1300 . 45.— .
1 Portofrei Nachnahme.

IErnst&Witt Abt.,m
Hamburg 23 . 4051

Schöner großer Garten
als Bauplatz in der Stadt
gelegen, zu verkaufen.

Off. unt . 4020 an die Exp
d. Bl . erbeten.

Sprungsähiger
Hülfe

15 3Jt*aate alt zu verkaufen
Foseph Stahl,

Hadamar . 419

Eine Henne
mit 13 Kücken zu verkaufen
4049 Elz, Wilhelmstr 5.

Eierpreise.
Für die bisher von den Geschäften ausgegebenen

Eier war der Verkaufspreis auf 35 Pfg . für ein Ei
festgesetzt. Dieser Preis ist auch für die am 8. Mai
noch maßgebend . Dom 13. Mai ab kosten die Eier
beinr VerkaNf in den Geschäften entsprechend der
Anordnung des Kreiscmsschusses vom 29 . April
1918 das Stück 39 Pfg . (4078

Limburg , den 6 . Mai 1918.
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Pferde-Versicherungsgesellschaft
Limburg.

Die diesjährige ordentliche

General-Versanimlung
der Limburger Pferde -Versicherungs -Gefellschaft
findet Mittwoch , den 8. Mai ds. Js ., abends 814
Uhr, im Lokale der Jos . Zimmermann Wwe ., Plötze
(„Zum 'Roseneck") statt:

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnrrng pro 1917, Genehmig¬

ung derselben und Entlastung des Vorstandes.
2. Neuwahl des Vorstandes und der Taxatoren.
3. Erhöhung der Taxe (Höchstwert der Pferde ).
4. Anträge der Mitglieder.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung , ist

vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Limburg , den 6. Mai 1918.
4085) Der Vorstand.

Aufruf  I
Zwecks Durchführung der restlosen Kontrolle

aller im wehrpflichtigen Alter steheuden Personen
haben sich

1. die zu Zuclsthcmsftrafe Verurteilten,
2. die durch Straferkenntnis aus dem Heere oler

der Marine Entfernten und
3. die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte

auf bestimmte Zeit Bestraften,
welche im Frieden gedient haben, sofort unter Vor¬
lage der Militärpapiere zwecks Aufnahme in lir
Stammrolle beim Bezirksfeldwebel ntündlich ol . r
schriftlich zu melden.

Wer vorstehendem Aufruf nicht Folge le i st e t
wird nach den Bestimmungen des Militärstrafgesetz-
buches bestraft.

Wegen der ungedienten Piamrschasten ergel:
besonderer Aufruf durch das Landratsamt.

Limburg (Lahn) , den 3. Mäi 1918.
Kgl . Bezirks -Kommando:

4070 ) Heinrichsen,
Oberstleutnant z. D . und Bez .-Kommandeur.

Demjenigen, -er uns die Person «am¬
hast macht, welche in der Nacht von Donners¬
tag auf Freitag voriger Woche das Fisch¬
netz(grotzes Schleisnetz) ans dem Garten zu
Haus Nr. 3 Grnckenvorftadt entwendet hat.

Kreis -Frschereiverern Limburg.

Fotografieren Ule?

Dahn

verlangen
Sie meine
Liste N.

mApparate und Bedarfsartikel
reichster Auswafil sofort lieferbar.

Foto-Arb£iten : (Entwickeln, Drucken, Post¬
karten, Vergrößerungen, Diapositive .)

Hunderte von Anerkennungen aus Feld
und Heimat. Kleine Preisliste kostenfrei.

Hauptliste 50 Pf, 424

Fotoversand >
ssss  haus = s Neitholü

Irauen oder Mädchen
4038für die Trockner ei gesucht.

Brauerei Busch , Limburg.
□□C3000DDDDn0 □□□□OOODDOO

Tüchtige vürskrast
gesucht!

verlangt : Vollständige, selbständige
Erledigung der gef. Korrespondenz.

Eintritt bald . 4072

Angebote unt. 4072 an die Exp. des N . B.

00000000□□□OOODQ-

NW Mtl « » l
(auch gut angelernte Richtfacharbeiter , sowie geeignete
Kriegsbeschädigte ) zum sofortigen Eintritt und für dauernde
Beschäftigung gesucht. 3835
Hefligensiaedi & Comp «,

Wcrkzeugmaschinen-Fabrik und Eisengießerei,
Äktien-Geseüfchafi Gittzen.

Au8rÜ8tung88tücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuehe — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 1

Wiih . Lehnard senior , Kornmarkt

isla des Gymnasiums, Samstag, den 11. Mai 1918,
abends8Uhr:LMHaiiMslid

des Kammersässgeii's Hermann

GURA
Am Klavier: Leopold Spielmanu. 410
Aus den Kritiken : Loewes Balladen werd. in Gura’s

Interpretationz.Erlebnissen , das sind Meisterleistungeu,
die dem Sänger augenblicklich niemand nachmacht.

Karten num. Platz M. 3.—, nicht num. Platz M. 2.—
in der Buchhandlung Heinr. Aug. Herz.

Domänen Verpachtung.
Die Domäne Kleebergerhof mit Kellershof im

Oberwesterwaldkreise , P/s  Kilom . von der Eisen - -
bahnstation Hachenburg entfernt , soll
Mittwoch , den 22. Mai 1918, vormittags 9 Uhr in
Wiesbaden , Luisenstraüc 13, im Sitznngssaale der
Königlichen Regierung , für die Zeit vom 1. Juli
1918 bis 1. Juli 1936 meistbietend verpachtet
werden.

Größe 99,771 Hektar (bisher 92,797 Hektar),
Grundsteuer -Reinertrag : 1881,28 Mark. Erforder¬
liches Vermögen : 146 000 Mark. Bisherige Pacht:
7297,18 Mark.

Nähere Auskunft , auch über die Voraussetzung
der Zulassung zum Meistbieten , erteilt:

Königliche Regierung,
Abtg . für direkte Steuern , Domänen u. Forsten 8 .

zu Wiesbaden.
Wiesbaden , den 24 . Aprfl «918 . (3941

Stenographie -Unterricht
(System Gabelsverger)

Beginn eines neu. Anfängerkursus am 16 . Mai 1/. Js.
Anmeldungen bis zum 10 . Mai ds . Z/,.

Maschinenschreib -Unterricht jederzeit 4028

Lolirsidsluds W ©ybl,
Untere Schiede 8.

Zuverlässiger , nüchterner

Fuhrmann
sofort gesucht, Lohn pro Woche je nach Leistung, event.
ohne Kost bei freier Wohnung . 425

Jacob Ph. Walveck&Söhne, Wein-
grstzharwümg, MederwaAnfi Rhg.

Junge gute
Wr- uüü MAO

fLahnraffef mit dem zweiten
schönen Mutterkalb, sofort zu
verkaufen. 4011

Beter Bäcker II .,
Heuchelheim, Etat Frickhofen.

Läufersckweine
1 auch 2 Stück sofort zu kaufen
gesucht.

Off. unt. 4013 a. d. Exp.

Eine Kuh
weg.Platzmangel zu verkaufen

Zu ersr. i. d. Exp. 4008
Ein sprungfähigerBulle

fLahnraffej steht zu verkaufen.
Peter Schäfer,

3965 Niedererbach.

Widerruf!
Hiermit nehme ich die Be¬

leidigung gegen Ceorg
Scksnidt T . aus Nieder-
zeuzheim, derselbe habe Gift
gelegt, zurück . 4077

. Jung.
MODI. Zimmer

mit Kost gesucht.
Angeb . unter W. H . 3857

an die Exp._
Ml mörömes äirnmcr

mit 2 Betten sofort zu ver-
mieten. 4073

Näh . Exp, d. Bl. _
Suche für sofort oder später

ein tüchtiges, in jeder Haus¬
arbeit erfahr, evang.Mdclien
das schon längere Zeit im best.
Haus gedient, für linder!. beff.
Haushalt . 4086

Frau Wcingutsbesitzer
Sehlirhting,

Oppenheim (Rheins ._

mit mehrjähriger Kontor-
praxis in einem Fabrikge¬
schäft, in der Spedition
und Registratur gut be¬
wandert, sowie äußerst ge¬
wandt im Umgang mit
dem kaufenden Publikum,
sucht Stellung auf einem
Kontor.

Angebote unter 4081
an die Expedition dieses
Blattes.

Zuverlässiges ehrliches

-Mädchen
nicht unter 18 Jahren , in kl.
beff. Haushalt für sofort aufs
Land gesucht.

Off. unt . 4076 an die Exp.
Braves

Mädchen
für Haus - und Landwirtschafti
gesucht. 39681

Zu erfr. in der Exped. J
Braves , fleißiges 4067

Mädchen
für sofort oder später gesucht

Frau Reg .-Rat Hetz, \
Limburg, Parkstraße 21. •
Zur Pflege einer aller

stehenden kranken Frau a
dem Lande wird eine älte . .
Person als Pflegerin gesucht.

Angebote u. 4044 a. d. Exp./
Ein in Küche und Hausarbe

erfahrenes, sauberes 4080Mädchen
gesucht. Keine Wäsche. Gute
Behandlung und Verpflegung.

Frau Marg . Lohmann,
Bonn , Kronprinzenstr. 15.

Braves , tüchtigesKachenmädchea
sofort oder zum 15
sucht.

Frau Bielefeld»
Hotel „Alte Post ",

Limburg

Mai ge-
406»

Ein jung. Dienstmädche«
gejuckt. 404» !

Buggenhag
Reichsbank.

:en,

Primaner ert. Vor- event.
Nachhilfestunden in alle«
Fächern der unt . Gymnasial-
klaffen bei mäßigem Honorar.

Off. u. 4082 an die Exp
Suche einen braven kräftige»

«f All ! § >011
der etwas Landwirtschaft ver¬
steht, und mit zwei PferdoW
fahren kann. 407»

Adam Friedrich.
Baumbach (Westerwalds

Seit Mi « !
Im Eifensteiri -Bergl "»»

durchaus erfahrener Mann Bjr
guten Zeugnissen, sucht Stet'
lung als Steiger od. Belriet»'

sichrer. '
Off
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